
Abend » Ausgabe

42 den 26 . Jamrar 1892 .

Hadern nahm kein Ende . Den Umgang mit Altersgenossen
verwehrte sie mir ; auch gerieth sie in Witth , wenn sie mich
fröhlich sah . Die in Unehre Erzeugte dünkte ihr jedes Rechts
auf Jugendfrcudcn bar .

Und dennoch gelang es ihr nicht , ein trauriges Kind aus
mir zu machen . Kaum war ich von Hause entfernt , so er¬
wachte die nicht zu unterdrückende Jugendlnst . Ich sang
bei meiner Arbeit rind ergötzte mich an jeder Kleinigkeit .
Ditz Leute waren mir gut und ich liebte alle Welt .

_
So fand mich eines Tages Anton , als ich an einer der

einsamsten Stellen des Waldes meiner rauhen Arbeit nach -

giug . Er mochte sich verirrt haben und fragte nach dem

richtigen Wege . Ich führte ihn eine Strecke durch den
Wald . Anfänglich sah er mich mit Erstaunen an , ich mochte
ihm wie eine Bewohnerin der Wildniß erscheinen . Sodann
wurde er immer freundlicher , kam immer , einen Somnier

laug täglich . Ich war ein Kind und er noch jung genug .
Das .Herz ging mir auf bei seiner Rede , den Beweisen von
Liebe , seiner immer mehr hervortrctenden Zärtlichkeit . Wir
nannten uns Braut und Bräutigam , und ich bezweifelte
nicht , daß unsere Liebe ewig dauern würde .

Manchmal dünkte mir seine Zärtlichkeit zu groß ! Dann

sprang ich davon und mied ihn den folgenden Tag . Er
ließ aber nicht ab von mir , und ich glaubte an seine Ehr¬
lichkeit und Treue . Er nannte sich armer Leute Kind und

sagte , daß er Georg heiße . Das dünkte mir gerade genug .

So fragte ich nicht weiter ; und als er eines Tages von
mir Abschied nahm und mit Thräncn schwur , daß er wiedcr -

kehren und mich zum Weibe begehren würde , beschlich mein

Herz kein Zweifel . Ich glaubte mich ihm verlobt , und wäre
der Himmel eingestürzt , ich hätte ihm Treue gehalten .

Ihr wißt , wie es kanr . . . Einen Augenblick glaubte
ich , Anton habe mich betrogen . Dann löschte die Liebe , die
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ich für ihn empfand , jeden Zweifel . Ich blieb im Hanse .
Seht Martin , meine Neigung zu dem Müller gehört zu
meinem Leben . — Und wenn ich auch erkannte , daß er in

Manchem schwach und leicht , so rührte mich
' s , wie er sich

von mir leiten ließ . Ich glaubte an seine Liebe . Jetzt
freilich dünkt es mich , als sei der Schleier von meinen blö -

-den Augen gerissen .
"

Sie seufzte und hielt einen Augeltblick inne . Sodann

fuhr sie entschlossen fort : „ Da traf die Nachricht von Groß -

mutter
'
s Erkrankung ein . Es war ein Schlag ans heiterem

Himmel . Anton schien davon ebenso schmerzlich berührt , als

ich . Er schwur , mit der Mutter sprechen zu wollen , die ihn
liebe und sicher nachgebe , wenn sie erkenne , daß er sich nicht
von mir loßreißen lasse . Die Müllerin zeigte mir aber

längst ihren Abscheu , und sie zu besänftigen , däuchte mir

schwer . Es wurde uns unmöglich , in den letzten Tagen und

Stunden zusammen zu verkehren . Da beredete mich der
Müller , ihm an einer Stelle , wo wir als Kinder so oft zu¬
sammen getroffen , ein Stelldichein zu geben . . . . Ich ging
darauf ein . Auch hier wiederholte er seine Betheuerun¬
gen .

"
. . .

Sie schwieg , es schüttelte sie wie ein Fieber .

„ Ach , Martin, " hauchte sie kaum hörbar , „ die Sonne

versank damals allzu frühe — und für immer aus meinem
Leben .

"

Sie vergrub ihre Augen in die Hände und weinte bitter¬

lich . Auch mir war das Haupt auf die Brust gesunken .
So war denn Alles aus für sie — und mich ! —

Sie fuhr fort : „ Die Großmutter raste sich in ' s Grab .
Sie schalt und fluchte Tag und Nacht . Ueberall sah sie
Diebe und Mörder ; war erbost auf alle Welt und hatte
selbst für mich , welche die Schuld demüthig und geduldig
geniacht , nie ein freundliches Wort .

Nachdruck verboten .

Die Geistermirhle .

Rheinische Novelle von Julius Itasch .

( 6 . Fortsetzung .)

V
'
vXCo HE ihr Jeder bei ihren Geschäften . Nur

- - ute ihren Entschluß zur Auswanderung nicht ,
achten doch nur die Armen , und die mit Schande

Lie aber halte Geld und war geachtet .
« ne war bedeutend ruhiger geworden . Es sprach
^

eue Entschlossenheit aus ihren bleichen Zügen .' mich erblickte imb von meinem stummen Mund
e meines Bemühungen hcrablas , sprach sie : „ Ihr
ausgerichkct , Marlin ; ich sehe es Euch an . Thcilt
ganz unverhohlen den ganzen Sachverhalt mit .
f Alles gefaßt .

"

1 ich ihr schonend , aber der Wahrheit gemäß die
Mg mit Auto » erzählt , sprach sic , nach einer
stn : „ Und dennoch darf ich nicht zurückwcichen —
W Iprechcu . Euch aber , Martin , bin ich eine
« uing _ schuldig . Ihr sollt die Wahrheit wissen ,

cZrefft , was mich gegen den Müller so zudring -

> Marianne, " erwiderte ich mit ahnungsvollem

^•K : » Kaum der Schule entlassen , jagte mich die
Holzauflesen in den Wald . Es fand sich

itns n
U,

‘
t ' tr ‘b ich sollte mein Brod bezahlen ."

uwetter war die "
keine Kleinigkeit für ein

V
' AwacheS Kind . Doch dünket mir ' s eine

® *c etimbeit im Hanse . Die verbitterte alte
weujch , r .iich ju quälen , und ihr Schelten und

Korales .
(Nachdruck der Originalcorrespoi .tdenzen nur unter beuHiter Quellenangabe geltartet .)

Wiesbaden , 26 . Januar .
*

ZueGriimernng . Am 26 . Januar 1855 trat
König Victor Emanuel von Sardinien dem englisch - franzö¬
sischen Alliauz - Vertrage gegen Rußland zur Äufrechterhal-

luug der türkischen Unabhängigkeit jbci und stellte 15,000
Mann zur Unterstützung der Verbündeten in der Krim .
„ Für die Civilisalion " führte man damals angeblich diesen
Krieg , der unendliche Menschenopfer kostete , für die Civili -
sation in der Türkei , und das besagt genug . Auch der kluge
und berechnende Königvon Sardinien trat unter dieser Devise
in den Kampf ein ; in Wirklichkeit handelte es sich für ihn
um die Vorbereitung für spätere wichtigere Kampfe , die mit
dem „ Königreich Italien " ihren Abschluß finden sollten .
Durch die Thcilnahme am Krimkriege erwarb er sich die

Freundschaft zweier mächtiger Reiche und die Sympathien
fast ganz Europas , und das kam ihm später sehr zu
Statten .

— Das Kaisrr - Essen am 27 . Januar im Kurhause wird
dem neuen Restaurateur Herrn Wilhelm Nuthe zum Erstenmale
hier die erwünschte Gelegenheit geben , in gröberem Style eine Probe
seiner culinarischen Fähigkeiten und seines Talents im Arrangement
vct solchen Festlichkeiten vor einciu auserlesenen Kreise zu bestehen .
Die dazu hergestellte , uns vorliegende S pe iscn - Fo l g e läßt nach
beiden Richtungen das günstigste Prognoslicon zu . In ersterer Bc -
ziehung spricht dafür der Inhalt des Speisezettels , welcher lautet :
Schildkrötensuppe , Salm nach Victoria - Art , Ochsenrücken englisch ,
mrt verschiedenen Gemüsen , Straßburger Gänseleberpastete in Gelee ,
Nehrücken mit Rahmsance , Brüsseler Wasthühucr , Salat und ein¬
gemachte Früchte , Hohcnzollern - Eis , Waffeln , Obst , Nachtisch . Nach
der anderen Seite beweist die äußerst geschmackvolle Art , in welcher
Herr Ruthe das Menu, - ein Cabiuetstückchen typographischer Kunst
der L . Schcltenberg

'
sclM Hos - Bnchdruckerei , hat äusstattcn lassen,

daß «r auch der äußeren Form einer solch ' feierlichen Veranstaltung
ersten Nangek Ncchiiniig zu tragen veisteht . Auf wcißcni Glacc -
Carwn in Gold - und Buntdruck zeigt sich oben in der Küken Ecke ,
von « nein Palmwedelffondirt und von einem stylisirtcn Rckhmeu um¬
grenzt das kaiserliche Wappen in hochfeinster künstlerischer Darstellung, .
walMud hi mtsprechendcn Farben und mit Initialen verziert aus
alldeutscher Schrift der Text sich rechts auschlicßt . Da ? Programm
zur Tafelmusik füllt die Rückseite aus . .

ZUM Uolksschnl - Gesehentivurf .

ichts kann deutlicher die tiefgehende Erregung kenn¬

en , die das neue Volksschulgcsetz in allen politischen
m , ja in der gejammten Nation hervorgerufcn hat ,
ie Thatsache , daß bereits die Berathung eines so wich -

Gegenstandes , wie cs der Staatshaushalt ist , im Ab -

netenhause zu einer Volksschuldebatte in aller Form
:den ist . Und noch mehr kennzeichnet es die Lage ,
in dieser Debatte ein so vorsichtiger und kühler Poli -

wie Herr von Bennigsen , es an der Zeil hielt ,
ms hinznweiscn , daß ein Kampf um politische Ideale

l geistige Güter dem Lande aufgedrungcn worden sei ,*" '.in für die Stellung der Parteien in der Gegenwart
end sein könne . Mit dein gestrigen Tage hat nun

gciischwcre Berathung des Schulgesetzes im Abge -

thause ihren Anfang genommen . Die Scheidung
cunde und Feinde der Vorlage hat sich im Allgc -

scharf vollzogen ; auf dieser Seite stehen die Natio -
lilen , Deutsch - Freisinnigen und die Frei - Conservativen ,
er das Ceutrum , die Polen und ein vorerst unbe -
rcr Theil der Deutsch - Conservativen , von
Stärke und Haltung das Schicksal des Ent -

abhängig ist . Es darf schon jetzt als

angenonimeu werden , daß letzterer zum niin -
nur in erheblich abgeändertcr Fassnng zur

e gelangen wird . Insbesondere wird auch ein
-heil der conservativen Partei nur unter dieser Vor -

g sich zur Zustimmung entschließen . Inwieweit die
:g geneigt ist , grundsätzliche Zugeständnisse zu machen ,
gewartet werden . Die Acußerungen des Cultus -

licßen einige Neigung zum Entgegenkommen er -

Jndessen läßt sich heute noch nicht Voraussagen ,
Entgegenkommen derart sein wird , nm auch nur die
tivcn ^gemnßigterer Richtung zu gewinuen . Bczeich -
r die Ansprache , welche das Gentium erheben zu
Llaubt , ist es , daß auch diese Partei noch „ Ver -
en " fordert . Die nationalliberale Partei würde ,
„ N . Lib . Cor .

" schreibt , nur einem auf gänzlich um -
n Grundlagen beruhenden Gesetzentwurf zustimmen
— Die conscrvative Fraktion hat , wie eine parla -
che Correspondeuz meldet , am Samstag und Sonntag
- itzungen dcn Volksschul - Gesetzentwurf berathcn . Die -
1 im Großen und Ganzen sich dem Entwurf gcgen -
lstig gestellt , aber abgelehut , sich bezüglich der Ein -

des Entwurfs schon jetzt zu binden , die Mehrheit
den Bestimmungen bezüglich der Privatschulcn zu -

gezcigt . Das Centrum hat am Samstag Raths gc -

, und gedenkt die weitere Entwickelung der Berathung
dre Vorlage abznwarten , ehe es endgültige Stellung
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7 Telcptzonbral , te spannen sich immer dichter und dichter

aus , so daß in manchen Städten , namentlich aber in Berlin eine
gewisse Sorge um die Hausdäck -er Platz greifen muß . Auf gewisfen
Dächern ragen vierseitige Hauptböcke empor , welche an jeder Seite
96 Porzellanköpfe mit Drähten , im Ganzen also 384 tragen . Andere
Hauptböcke mögen sogar noch reichlicher bedacht fein . Einfache
Böcke mit gegen 100 Porzellanköpfen und Drähten sind nicht selten .
Der zu den Leitungen verwendete Eisendraht besitzt eine Starke von
2,52 Millimeter . So lange die Drähte halten und die nach ent¬
gegengesetzter Richtung wirkende Zugkraft sich gegenseitig anfhebt ,ist , sagt die „ National -Zcitung

"
, für den Bock bezw . das Gespärre

des Daches keine Gefahr vorhanden , wohl aber wenn der Horizon -
talzng etwa in Folge der Zerstörung des nächsten Bockes durch
Brand ei » einseitiger wird . In einem solchen Falle durfte das
Dachgespärre ohne erhebliche Schädigung schwerlich davon kommen .
Von der Bedeutung einer solchen einseitigen Zugkraft kann
sich der Laie in der Regel nicht die richtige Vorstellung machen .
Ein Beispiel möge aber zeigen , in welcher gewaltigen Weise Bock
und Dachgespärre in Angriff genommen derbem Nimmt man an ,
daß die Spannweite von Bock zu Bock 160 Meter beträgt und daß
jeder der 96 Drähte nicht straff , sondern mit einem Durchhang von
2,1 Meter , also bis zur Elasticitätsgrenze gespannt ist , so beträgt
der Horizontalzug eines jeden Drahtes am Aufhängepunkt 60 und
samunsicher 96 Drähte 96 x 60 oder 5760 Kilogramm . Diese
erhebliche Last wird aber , wie schon hcrvorgchoben , durch den
Gegcnzug aufgehoben . Hört jedoch der Gegenzug auf , so
müssen die 5760 Kilogramm auf den Bock und weiter hebel -
artig auf das Dachgcspärre einwirken , dieses dürste einem solchen
Angriff schwerlich gewachsen sein . Es ist selbstverständlich , daß bei
der Errichtung der Böcke auf den Dächern mit großer Vorsicht ver¬
fahren wird , so daß nur außergewöhnliche Umstände wie etwa
Feuer , jenen ansgleichenden Gegenzug zu beseitiacn im Stande sind .
Immerhin ist aber die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß solche
unerfrensichcn Ereignisse Eintreten können .

A Zum Kchntze der Kelten - und Zughunde stellt Julius
Ztller , der Verfasser des von uns empfohlenen Preis -Schrift -
chcns : „ Schützet die Ketten - und Zughunde !"

( Herausgegeben von
der Scction für Thierschutz in Gera fRcußf ) Preis 20 Pf ., folgende
Regeln auf : 1) Du sollst deinem Kettenhunde jeden Tag eine Zeit
laug und bei geschlossenem Gehöft auch in der Nacht die Frei¬
heit geben ! 2 ) Tritt mit allem Ernst der Neckerei entgegen !
3 ) Halte auf Reinlichkeit in und neben der Hütte ! 4 ) Sieb
regelmäßig reichliches , gutes Futter uud frisches Wasser ! 5 ) Ueber -
ldsse die Verpflegung deines Hundes nicht immer anderen Leuten !
6 ) Beschaffe eine lange Kette und breiten , weiten Gurt ! 7 ) Sorge
für eine geräumige und schützende Wohnung ! 8 ) Wenn irgend
möglich , lasse die Hütte im Winter nicht im Freien , bringe dieselbe
in einen verschlossenen Raum , durch welches cm Loch nach derselben
führt ! 9 ) Beseitige über dieser Oeffuung oder der Hütte im Freien
ein Dach ! 10 ) Zughunde fessele , wenn nicht unbedingt nöthig , über¬
haupt nicht an die Kette ! 11 ) Benutze nur vollständig ausgewach¬
sene , große und starke Hunde zum Ziehen ! 12 ) Sorge für passendes
Geschirr und leichten Wagen ! 13 ) Gieb auch den Zughunden gutes
Futter uud frisches Waffer ; thue letzteres aber ja nicht bei Erhitzung !
14 ) Führe zu diesem Zwecke an dem Wagen ein Gefäß bet dir !
15 ) Treibe den Hund nicht fortwährend an ! 16 ) Setze dich nicht
auf den Wagens 17 ) Ueberlade den Wagen nicht ! 18 ) Hilf
dem Hunde mit deiner ganzen Kraft und genügt dieselbe
nicht , so sorge für Beistand von anderer Sette ! 19 ) Das
Fortschasfen der Last erfolge bei kühlerer Temperatur ! 20 ) Alte ,
schwächliche und kränkliche Hunde lasse nicht mehr ziehen !
21 ) Wenn eilte Gefahr ausgeschlossen ist , vermeide den Maulkorb !
22 ) Im Winter und bei naßkalter Witterung führe stets zwei Decken
bei dir ! 23 ) Wenn du bei ungünstigem Weiter in einem Wirths -
hause einkehrst , so lnffe deinen Hund nicht lange auf Dich warten !
24 ) Bekümmere dich mehr um ihn und ziehe Erkundigungen über
seine Behandlung von Seiten deiner Dienstleute ein !

* Stirfelpntzcn mit Dampfbetrieb . Eine „ Revolvcr -
Sticfel -Putzmaschiue "

ist die ncucste Erfindung aus dem Gebiete

* Folgende sehr berechtigte Mahnung finden wir in
der „ Straßburger Post

" : Ein bekanntes , aus Erfahrung bc -
grnudctes Sprüchwort sagt , daß auf jeder Hochzeit eine neue Hoch¬
zeit angebahut werde . Ein trauriges Gegenstück zn dieser ersren -
lichen Erscheinung bildet die Thatsache , daß leider nicht selten ein
Begrälniiß den Grnnd zu weiteren schweren Erkrankungen mit
tödtlichcm AnSgauge legt . Einer der neuesten Belege für diese be¬
trübende Erfahrung ist der Todesfall , von welchem das englische
Königshaus betroffen worden . Auch dcr Tod des Erzherzogs
Heinrich war auf eine ähnliche Ursache zurückznführcn . Auch der
Herzog von Clarence zog sich eine schwere Erkältung beim Begräb -
niß des Prinzen Victor von Hohenlohe zn , deren Vernachlässigung
die töbtlidjc Krankheit zur Folge hatte . Begräbnisse im
Winter sind eine Gefahr für die Leidtragenden ,
weiche leider nur zu wenig gewürdigt wird !

"
Aus der

warmen Stube geht es hinaus in die eisige Kälte zum Grabe , wo
mait mit entblößtem Haupte dem Wind und Wetter trotzen
muß . Nur Wenige können sich dies ungestraft zumntheit ; für
schwächliche Naturen ist es aber geradezu lebensgefährlich .

" —
Möge man diese Mahnung bchcizigen und nicht Leben und Ge¬
sundheit ans ' s Spiel setzen , wo man oft doppelte Ursache hat . Bei¬
des zn wahren !
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Urerchischer Landtag .

hd . Berlin , 25 . Januar .

Abgeordnetenhaus .

Er merkte gleich mir , daß der Wahnsinn des Fiebers
aus ihr sprach , und daß es gefährlich gewesen wäre , ihr zu
widerstehen . Großmutter hatte auch kaum das unterschriebene
Schriftstück in Händen , als sie es triumphirend in die Lüfte
schwang und nach ihrer Kammer zurück taumelte .

Der Müller stand bleich da und biß in Wuth die Zahne
zusammen . „ Marianne, " sagte er , „ das Schriftstück schaffst
Du mir wieder zur Hand . war ein Ueberfall , der¬

gleichen lasse ich mir nicht gefallen .
"

Ich hätte seinen Wunsch erfüllt , aber cs war mir un¬

möglich . Die alte Frau hatte das Papier in eine eiserne
Kiste gelegt , die unter ihrem Bette stand und worin alle

ihre Werthsachen geborgen lagen , die ich nach ihrem Tode

fand . Der Schlüssel zu der Kiste lag unter ihrem Kopf¬
polster . Mir widerstrebte es , Zwang gegen sie auszuüben .

Ohnedem konnte Anton nach meiner Ansicht warten , das

Schreiben ruhig an seinem Platze lassen . War ich doch die ein¬

zige Erbin der Großniutter . Sie hatte in dieser Hinsicht
alle Formalitäten erfüllt und mich sogar majorenn erklären

lasten . Ihre Hinterlassenschaft konnte demnach nur in meine

Hand kommen .
Damals beschlich kein Zweifel mein Herz ; ich glaubte

noch fest an den Liebsten , obgleich cs mich befremdete , daß
er fo stürmisch auf Herausgabe des Papiers drängte . Seine

Heftigkeit artete ost bis zur Brutalität aus . , . das Blatt

hatte sich geivendct . Mein Einfluß war dahin — er war

der Herr , ich die Sclavin .

Er kam immer seltener , endlich blieb er ganz aus . Ich

bestürmte ihn in meinen Briefen mit Bitten , schilderte ihm
meine Qualen , meine Angst , weine Verzweiflung . Niemals

wurde mir Antwort . Ich merkte wohl , daß er nichts Schrift¬
liches von sich geben wollte .

(Fortsetzung folgt .)

harrt einstweilen noch der Bestätigung -. — Prinz Heinr «

der am Sonntag mit seinem gejammten Hofftaat nach 8 «

überznsiedeln beabsichtigte , hat wegen einer leichten ErkÄt «

seine Abreise verschoben . In dem Befinden des an aa

Erkältungs - Zustande leidenden Prinzen ist inzwischen , ll

gemeldet , eine wesentliche Besserung eingetreten . DerPj
ist fieberfrei . Heute beabsichtigen nun der Prinz und V

Prinzessin mit dem Prinzen Waldemar nach Berlin M
reisen . Der Prinz wird im Sommer das CommandoW
Panzerschiffes übcniehmen ; int Winter nächsten JahrcdM
seine Beförderung zum Admiral erfolge » . Der KaijsW
absichtigt im Sommer mit seiner Gemahlin zwei MouiW
Kiel zu residiren . — Die Herzogin Max in Ba ^ W
an der Influenza und Lungenentzündung bcdcnktijW

krankt . — Der Kultusminister wurde SamstagW
mittag vom Kaiser zum Vortrag empfangen .
9 Uhr erschien der Kaiser unangemeldet in der

des Ministers . Auf den Wunsch des Kaisers wurdaW
bald auch Finanzminister vr . Miguel , Graf Douglas H
v . Benda geladen . Der Kaiser verweilte in reger

Haftung bis nach 12 Uhr Nachts , obwohl die Equipa - W
reits für 11 Uhr bestellt war . — Der „ Köln . 3tg .

"

reichte Miguel in der Mitte der vorigen Woche sc^ W

schiedsgesnch ein , das der Kaiser ablehnte . ^ 9

hatte gegen wesentliche Bestimmungen des Schulgesetzei ^ W

erhebliche Bedenken geltend gemacht . Der Kaiser bat M

den Entschluß zum Rücktritt mindestens so lange E

schieben , bis cs übersehbar sei , zu welchem ResultW
Commissionsberathungen führen würden . — Contis

d» Zuki

ja es dir

Seit zwis
rrnzen ai

' Fi
Mila bei

bfangen ,
& dank

Erwidern

gtfommei

M vow

Morias-

. (' ) £
linier die

Ml einig

, ,,f dem

komiueustener sehr überrascht , weil es den Commuueii widerspreche . —
Enneccerus ( iint .- lib .) : Für alle meine Freunde ist die Vorlage
in der jetzigen Gestalt unaunehnibar . Die Hauptgedanken sind Ueber -
treibung der Colifessionalität , Aufgeben wichtiger staatlicher Rechte
unk der Kirche , schrankenlose Gestattung des Privatunterrichts . Die
Vorlage gehe über die Verfassung und Verwaltnngspraxis hinaus
uud sei eine llebcrtreibung der Consessionalität , auch deren Aus¬
dehnung auf den Schulvorstand . Die Gefahr hierbei sei hauptsäch¬
lich im Verhältuitz zur katholischen Kirche , die ihre Weisung von
Personen erhält , welche uiiserem Staat und dem
Volke fremd sind . Besonders schwerwiegend seien feine Bedenken

Erste Lesung über das Volksschulgesetz .
Wessel ( freicons .) : Seine Fraction stehe dem Entwürfe nicht

völlig ablehnend gegenüber , er habe jedoch einige Einwendungen zu
machen . Die strenge Durchführung der Confessioualität beriick -
fichtige nicht die Leistungsfähigkeit der Gemeinden . Die Behauptung
des Kultusministers , der Entwurf stehe ganz auf dem Boden der
Verfassung , sei unrichtig . Die Bestimmungen über den Religions¬
unterricht gehen erheblich über die bisherige Verwaltungspraris
hinaus . Die geistliche Aufsicht , dränge besonders den katholischen
Lehrern schwere Conflicte auf . Erhebliche Bedenken habe er auch
gegen die Bestimmungen über die Privatschule , namentlich betreffs
der polnischen Bezirke . Die Freicouservativeii nehmen den Entwurf

der Bestimmungen über die

der hauswirthschaftlichen Maschinen , die uns bei vielen Verrichtungen

nützliche Dienste leisten . Zu den uothwendigsten und unliebsamsten
Beschäftigungen gehört das tägliche Reinigen des Schnhzeugs , zumal
in den Gasthöfen oder Familien , in denen 10 und noch mehr
von Stiefeln täglich zu wichsen sind . Daß diese Arbeit nicht die

leichteste ist , Weitz fast jeder Mensch aus eigener Erfahrung , selbst
wenn er sie nur zu seinem Vergnügen einmal geleistet hat : auch
daß Zeit Geld ist , hat nian kaum beffer Gelegenheit zu sehen , wie
bei diesen täglich sich wiederholenden Arbeiten . Diese beiden Motive

haben nun die Firma L . Kitzler , Werkzeug - Fabrik Nürnberg , auf
den Gedanken gebracht , eine Maschine zu construiren , die vor Allem
die Arbeit nicht nur sehr leicht , sondern auch wesentlich beschleunigt .
Rach Beseitigung mancher technischen Schwierigkeiten ist dies nun¬
mehr gelungen . Die genannte Firma hat sich bereits Patente ge¬
sichert und wird in Kürze ihre Neuheit zum Wohle der Allgemein¬
heit , zum Vergnügen aller Hausbiirschen und Dienstmädchen in den

Handel bringen . Auch das Moment , daß in den meisten Hotels rc .
motorffche Anlagen find oder noch hinzukommen , hat der Erfinder
nicht ans dem Auge gelafleu , so daß in solchen Häusern das

„ Masseusticfekpiitzen
" motorisch besorgt werden kann .

Anton kam ab und zu , aber immer nur heimlich und bei

Nacht , und nicht meine Thrünen noch inständigsten Bitten

vermochten , fich vor der Großmutter zu zeigen . Erst wenn

diese schlief , schlich er fich in ' s Haus .

Eines Abends , als er fich einmal wieder eingefunden ,
und wir plaudernd in meiner Kammer faßen , da wir die

Großmutter in tiefem Schlafe vermutheten , stand diese plötz¬
lich vor uns im Nachtkleide , mit bloßen Fußen , in der zit¬
ternden Hand die Kerze .

Ich stieß einen Schrei aus , und Anton suchte zu ent¬

wichen . Mit der Behendigkeit der Jugend vertrat sie ihm
den Weg .

„ Hab ' ich Dich endlich , kecker Jägerbursche ! "
rief sie

jubelnd . Seit zwanzig Jahren fahnde ich umsonst nach Dir !

Nun aber entkommst Du mir nicht , bis Du das Blatt un¬

terschrieben hast , da - ich dafür längst vorbereitet habe . Hier ,
hier Deinen Namen , oder ich schreie alle Bewohner des

Dorfes zusammen , damit sie mir helfen , Dich zur Ehrlichkeit
zu zwingen ! "

Sie schob ihm ein Tintenfaß und eine Schrift hin und

drängte ihn hinter einen Tisch , vor den sie sich als Wäch¬
terin stellte .

„ Großmutter , um Gotteswillen , geht zu Bette ! " bat ich,
sie an der Hand erfassend . „ Später erkläre ich Euch Alles ! "

„ So sprachst Du immer , Thörin ! Heute aber lasse Deine

Mutter gewähren ; die weiß , wie man solch » lose Vögel
bändigt . Ehelichen muß er Dich und mir ' s schriftlich geben ;
eher kommt er nicht von der Stelle .

"

„ Her damit ! " sagte Anton mir zuwinkcnd , und die

Schrift rasch unterschreibend , ohne weiter nach ihrem Inhalt
zu sehen .

hinsichtlich der Seminarprüfung . Die weitgehende ® eftaitZT3
Privatschule werde besonders von der katholischen Kirche
werden , die belgischen Zustände sollten davor warnen .
werde sein , daß dieses System auch auf die Gymnasien und
versitäten ausgedehnt werde . Der Entwurf sei eine That d» 9
unruhigung . Gelingt eine Aendcrung nicht , so werden wir tonimäS
unsere Pflicht ist . Reicheusperger ( Ceutt .) ( auf der
Tribüne fast unverständlich ) : Der Gesetzentwurf trägt die
des Staatsmannes , der die Aufgabe seiner Zeit richtig erfafctiS
Volksschulweseu wird durch den Entwurf auf eine einheitliche& 3l
gestellt , welche das Prinzip der Unterrichtsfreiheit üerbürct
Confessioualität der Schule ist nothweudig im Kampfe neaeoS
Sozialdemokratie . Die Simultauschule ist ein Vorläufer der
gionsloscn . Die jüdisch - liberale Presse sei verantwortlich füt den
gegen das Volkssclmlgesetz . Jene Presse verlange die SimnÄ
schulen nicht etwa für die jüdische , sondern für die christliche
Der Geduldfaden der christlichen Bevölkerung sei schon mtäreiSS
gespannt ; mau könnte sich nicht wundern , wenn er einmal SS
( Lebhafter Beifall rechts und im Centrum .) Redner toarntetil
jüdische Presse davor und erinnerte daran , daß er es gewesen ,
in den fünfziger Jahren die Rückgängigmachung der Emanziv̂
der Juden in Deutschland verhindert habe . Die Bestimmungen^
den Religionsunterricht erfüllen lediglich die Forderung der Versandt
Trotz einzelner Bedenken ftiimne das Centrum dem Entwurf
Der Cultus Minister erhofft nach Verlaus der Debatte die W
nähme des Entwurfs . Die Befürchtungen betreffend HervorraM
polnischer Tendenzen , seien unbegründet . Der Minister vertheW
die Verfassungsmäßigkeit des Entwurfs . Die StaatsauM A
überall gewahrt . Der Freiheit des Lehrers stehe die Freiheit «
Eltern gegenüber . Die Simultauschule habe bei der BebölüM
geringen Anklang gefunden . ( Auf Nassau , wo die SimnltaMM
bekanutlich auf Veranlassung des Großvaters unseres derzeitzI
Herrn Oberbürgermeisters seit 1817 eingefühlt ist , paßt dieses 8m
des Cultusmimsters in keiner Weise . D . R .) Von einet ti
seitiguna der Privatschulen kann keine Rede sein , gerade tzW
schulen sind für unser Schulwesen von großer Bedeutung m9
Sie sind ein nothwendiges Correlat der staatlichen Schul « J3
Jazdzewski ( Pole ) : Seine Fraetiou sei mit dem Entwurf öd
verstanden . Er hofft auf weitere Ausdehnung des Unterrichtẑ
polnischer Sprache .

Dienstag : Weitcrberathung .

Ans Kunst nnd Keden .

H . Frankfurter Stadttheater . Man schreibt ii »*3
Frankfurt a . M . vom 25 . Januar : Tas breiartige S4aufPS
italienischen Dichters Giacosa , „ Sündige Liebe W
Amori ) , welches in der heimath des Verfassers euren sosemanW
Erfolg errang , hielt gestern Abend in der EisenschitzMa
setzurrg seinen Einzug auf die deutsche Bühne . Unserm
Hause war es Vorbehalten , dem Werk den Weg zu bahua «

dem großen , vollberechtigten Erfolg , den das Drama gesternZ
erzielte , werden nun auch die anderen Bühnen , speziell Scrtoj
sich thaisächlich seither kein Theater dazu enffchlietzeu » »“ * 3
Werk aufznführen — ( mit Sudermaun ' s „ Ehre

" war das

Zeit auch lauge der Fall ) — nicht länger mehr zögern , die . ^ 8

Liebe " in ihr Repertoir aufzunehmen . Die Handlung
um das alte Lied des betrogenen Mannes uud der sündigc ^ W

Aber dieses alte Lied ist diesmal in so ganz eigenartig , 9g
faseinirender Weise wiedergegeben — es wirkt w

ohne auch nur im Entferntesten auf Etrecthascyer ^ M
zugehen — es ist so himmelweit von dem entfernt ,
seither die Franzosen und ihre ungeschickten deutschen
in diesem Genre boten und es ist so tief - traurig und « VM

ohne dabei rührselig zu sein , daß auch nicht Einer ge !l « ^ S

im Theater gewesen fein mag , auf den die gewaltige ,
Kraft Giacosa ' s nicht einen tiefen Eindruck
kritischer Sä )ärfe allerdings findet sich auch in diesem
und Jenes anszuseyen ; namentlich der Schluß wird maua ^^
denken Raum geben müssen — effectvoller hätte er lf . 'Zügl
können , ob lebenswahrer , muß man dahingestellt
aber Bewunderung und Interesse ringt uns der
Blatt seines Buches und in jeder Scene seines bargr !Ktfws |
mas ab . — In hohem Grade anerkennen mußte um » -

gestrigen Abends die vollendet gute Darstellung . yH
wohnte der Aufführung bei und wurde nach jedem »ar

gerufen .
♦ Königliche Schauspiele . Unsere Bühne t ? nnffid9

Ruhe komme » . Der höchst charaeterisirende , bestaildige

Personal ist geradezu beunruhigend . Wie die „ Ran -

mittheilt , haben jetzt die Herren Schmedes und

Entlastung eingereicht . Man erzählt sich , daß noch *

laffnngsgefiiche in Aussicht ständen .

Provinzielles .
— Kiedenliopf , 24 . Jan . Die hiesige Bürgerschaft würde

die Umwandlung des König ! . Realprogymnasiums in eine
lateinlose Realschule nicht ungern sehen . Die Beamten insbefondere
aber möchten die hiesige Anstalt nicht nur erhalten wissen , sondern
auch noch die Aufnahme des Griechischen in beit Lehrplan erstreben .
ES stehen somit zwei Mcimingen sich scharf gegenüber .

* Personalien . Seine Durchlaucht Prinz Nicolaus von
Nassau uiib seine Gemahlin feiern am 1 . Juli b . IS . ihre silberne
Hoäyeit .

< Konqukttno - en . Die Pariserin ist schon längst von der

unbequemen Mode abgekommen , Riesensträube durch den Ballsaal
zu tragen , allein so klein wie dieses Mal war das Baübonquet noch
niemals . Einige langstielige Blütheu in einer mit der Farbe der
Toilette harmouirenden Nuance , zusammengehalten durch ein Baud
mit laugen Schleifen in der Farbe der Toilette , so präsentirt sich
dieses Jahr das Ballbouauet , ein duftendes Nichts , das aussieht ,
als habe man im Vorüvcrgehen einige Blumen gepflückt . Tie
Blume , die man am häufigsten im französischen Ballbouquet findet ,
ist die Rose , wie mau denn überl -aupt in Paris vor einem Rosen -
Carneval steht , in dem die Königin der Blumen auch tmumschränkt
zu herrschen gedenkt . Sie duftet , zu Diademen gewunden , im Haare ,
sie schlingt sich um den Schleppenrand , schmiegt sich an den Nacken ,
zu Armbändern gefügt , legt sie sich um däs Handgelenk , ja selbst
das „ Sortie de Bal “ entbehrt nicht der Nosenzicr .

— Nochmals brr Millionär ohne Einkommen . Von
juristischer Seite erhält der „ Franks . G .- A .

"
zu dieser inter¬

essanten Frage noch folgende Zuschrift : „ In Ihrer Nummer vout

Samstag Abend bringen Sie eine Zuschrift aus Ihrem Leserkreise ,
welcher int Gegensätze zu einer von der „ Freis . Ztg .

"
augestellten

und in No . 19 Ihres Blattes wiedergegebenen Berechnung ansge -
führtttvird , daß bei der Einkommenberechuuug das Minimum eines
Jahres ungünstigen Falls nicht unter Null sinken könne nnd daß
daher ein Steuerpflichtiger , welcher tut Jahre 1890 1,200,000 Mk .
Einkommen erzielte , im Jahre 1891 dagegen seine Bilanz mit einem
Berlustsaldo von 2,000,000 Mk . abgeschlossen habe , nicht berechtigt
fei , den Verlust des Jahres 1891 von deut Gewinne des Jahres
1890 abznzieheu , vielmehr für das Jahr 1892 ein Einkommen von
1,200,000 Mk . — 600,OÖO zu versteuern habe . Diese Annahme ist
jedoch unzutreffend und widerspricht der ausdrücklichen Bestimmung
der Auzsührungsauweisung zum Einkommensteuergesetze , welche in
Artikel 5 ( vorletzter Absatz ) klipp nnd klar sagt : » Die bei der

Ziehung des Durchschnitts in Betracht kommenden Jahre bilden
insofern eine Einhcit , als bet Verlust eines Jahres von bem Ge¬
winn ber anderen Jahre in Abzug gebracht wird .» Auch ohne
diese ausdrückliche Hervorhebung würde es übrigens selbstverständ¬
lich fein , daß ber Verlust des einen Jahres von dem Gewinne des
anderen Jahres in Alrzug gebracht wird , da nach § 10 des Gesetzes
unbestimmte oder schwankende Einnahmen nach dem Durchschintte
der drei bezw . zwei letzten Jahre zu berechnen sind und nur eine
Kürzung des Gewinnes des einen nm den Verlust des andern Jahres
dem Begriffe des Durchschnitts entspricht .

"

— Eisenbahn - Verkehr . Vom 1 . Februar ab fallen auf der
Strecke Curve - Biebrich und zurück eine Anzahl Züge , darunter 7
Züge nach Wiesbaden , 3 nach Castel , 1 nach Frankfurt , aus . Wir
verwehen auf bie betr . Beknnutinachung in Rr . 40 des „ Wiesbadener
Tagblatt

"
.

* Kleine Notizen . Fräulein Ottilie W i g a n d , die kürzlich
wieder eine Anzahl photographischer Porträts für den Großherzogl .
Luxemburg . Hof geliefert , hat von Frau Oberhofmeisteriu Baronin
v . Preen folgendes Schreiben erhalten : „ Es wird Ihnen gewiß
eine Freude fein , zu hören , daß die hohen Herrschaften mit den ge¬
malten Bildern sehr zufrieden sind . Ihre Köu . Hoh . die Frau Groß¬
herzogin läßt Ihnen noch sagen , daß sie Aehnlichkeit und Ausführung
Vorzüglich findet .

"

- o - Unfall . Heute Vormittag kurz nach 8 Uhr ist die 24

gahre
alte , ledige Büglerin Anna Stein aus Ransbach in bem Haufe

ermannstraße 8 bei dem Wäscheaufhängen aus bem Fenster
des ersten Obergeschosses auf den Hof gestürzt . Sie erlitt eine
klaffende , von der Stirne über das Nasenbein ziehende Wunde , bie
ihre Ausnahme in das städtische Krankenhaus uöthig machte .

* Cafsel , 21 . Jan . Es erscheint demnächst ein Werk , welches
berufen sein dürfte , zunächst in Hessen , dann aber auch in weiteren
Kreisen bered )tigtes Aufsehen zu erregen . Es ift_

ba § bie Geschichte
der vormals kurhessischen Armeedivision im Sommer 1866 auf
Grund actenmäßigen Materials und eigener Erlebnisse bargestellt
vom Gencrallientenant von Schmibt ( 1866 Hauptmann im Kurhess .
Generalstabe ) . Cassel , Verlag von Max Bruimeniann . Jedenfalls
darf man hier Enthüllungen und aufklarenden Mittheilungen ent¬
gegensehen , die für die Geschichte von unschätzbarem Werth sind , für
die aber , welche jene Tage mit durchlebten , jetzt nach 25 Jahren be¬
sonderes Interesse erwecken niüffeu .

— Aus der Amgegeud . Im Lause dieser Woche sind in
Gießen den 15 des Diebstahls augctlagten jungen Leuten , früheren
Schülern der höheren Lehranstalten , die Anklagefchrifteir zugestellt
worden , von denen einzelne einen erheblichen Umfang haben . Ob¬
wohl die Beschuldigten in allem Wesentlichen geständig sind , dürften
dennoch bie Verbaublnngen wegen ber ansehnlichen Zahl der Jn -
kulpate und der Einzeldclikte längere Dauer beanspruchen .

Die alte Baukfirma M . St . Goar in Frankfurt a . M . hat ,
wie schon augebeutet , ihre Zahlungen eingestellt . Betheiligt sind
dortige Makler uud Firiueu , ferner Wien , Berlin und Paris . Der
Verlust wird auf ca . 800,000 Mk . angegeben , welcher lediglich auL
verfehlte Spekulationen znrückzufnhren ist .
FJ In Langcnschwalbach hat ein Deserteur vom 87 . Regiment in
der Herberge einen Anzug gestohlen , sich in ber Hohl umgekleidet
und bie Uniforuistücke dort liegen lassen .

In Frickhofen wurde Herr Schuhmachermeister Georg
Standt I . zum Bürgermeister gewählt .

In Oberbrech en starb am Montag Herr Bürgermeister a . D .
und Kreistagsdeputitter Höchst .

In Lim bürg begab fick) am Sonntag der 15 - jährige Schmiede -
lehrliua Martin Lerch aus Neesbach auf bas unsichere Eis ber
Lahn , brach ein uiib ertranf . 1

In Weilmünster verbrühte sich bas vierjährige Töchterchen
eines Einwohners in einem Gesäß mit kochendem Wasser derart ,
baß es unter den entsetzlichsten Oualen nach einer Stunde verschied .

an , wünschen aber die Streichung ber Bestimr
Privatschulen . Redner beantragt die Uebertoeifirag an eine Com¬
mission . — Buch ( cor . f.) : Seine Partei wünsche die Hinaus¬
schiebung des Inkrafttretens des Entwurfs wegen der lleberlafiung
bet ' Verwaltungsorgane durch die vielen gleichzeitigen Reformen .
Der Entwurf komuie selbst sehr weitgehend den Patteiwünschen
entgegen , namentlich dadurch , daß er die Neubildung von Siiuultan -
schuleu unmöglich mache . Die Leitung des Religionsunterrichts
durch Religionsgemeinschaften sei verfassnngsgemäß . Ein Geistlicher
müsse das Recht haben , Lehrer zu berichtigen . Die Staatsaufsicht
sei hinrcicheiid gewahrt , die Bedenken gegen den Privatunterricht
hinfällig . Eine wesentliche Verbesserung der Vorlage sei die Art
der Bildung von Schnlverbäuden . Der Grundsatz der Nationalität
würde auch hierin die Gegensätze nicht verschärfen , sondern den
Frieden der Confessionen wahren . Betreffs der Schulunterhaltung
habe die Entnahme von 9 Millionen ans den Erträgen der Eiu -

alle

icteri

fim
Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 25 . Januar .

Zweite Lesung des Schweizer Haildelsvertrags . Barth ( freit .)
beantragt eine Resolution , bett . Einsetzung von Schiedsgerichten
für etwaige Differenzen zwischen den Vertragsmächten . — Siegle
( uat . - lib .) und Sa ul ha miner ( freis .) sind trotz einzelner Bedenken
für den Vertrag . — Ruhland (Elsässer ) spricht dagegen . Erste
Lesung des UebereinfommenS mit Italien betreffs Patent - : c. Schutzes .
— Nach unwesentlicher Debatte wird die zweite Lesung vorläufig
ausgesetzt . — Mehrere Redner find für den Vertrag , außer den
Elsässern Ruhland lind Petri . — Weiterberalhung Abends 8V - Uhr .
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Die herrtiae Abend - An - gabe umfaßt 4 Kette « .

Handel , Industrie , Gestndnngen .

* Uerloosungen . Deutsche Anti - Sclaverei - Lot '

terie . (2 . Klaffe .) Bei der am 23 . Januar beendeten Ziehung
fielen 2 Gewinne von 10,000 Mk . aus Nr . 33960 87035 . 2 Ge¬

winne von 5000 Mk . auf Nr . 78042 178262 . 6 Gewinne von

3000 Mk . auf Nr . 8016 17237 43267 51788 122534 152632 . 1 Ge¬

winn von 2000 Mk . auf Nr . 38761 . 20 Gewinne von 1000 3JIIT

auf Nr . 11947 34015 39435 49667 59821 76374 85363 130066

131442 143667 143770 154929 157047 158060 174886 179624 182938

183805 190472 194914 . 46 Gewinne von 500 Mk . auf Nr . 603

1982 12288 12449 12581 13739 17573 18687 18756 20064 21736

30301 36136 36907 37258 62012 64371 64484 64742 65230 66441

75638 75640 84013 84355 84693 86365 98805 98846 100142 105041

107302 122048 139213 143226 153441 154070 157355 161735 172019

1753ip 179515 180046 190087 195878 196395 .

Ausland .

* Frankreich . Es ist ein wahrer Jammer , daß sich

der Minister Constans nicht mit dem Abg . Laur schießen
will ! Herr Laur macht nämlich bekannt , daß er gegen einen

pappendeckeluen Hampelmann , ans den er sich einschoß ,
66 v . H . Treffer hatte . Dabei habe er sich aber auch noch
gesagt , daß man bei einem wirklichen Zweikampf ans Leben

und Tod doch nicht so ruhig sei wie auf dem Schießstand ,
und deshalb habe er noch 15 Proccnt von den Treffern
abgezogen . Es bliebe demnach noch eine Treffsicherheit von

50 v . H . und bei dreimaligem Kngelwcchsel sei er somit
sicher , „ l ' /z Kugeln Constans in den Bauch zu schicken"

.

Constans , der Mädchcnschänder , Mörder und Falschspieler
( ! D . R .) habe nur deshalb den Zweikampf abgelchut , weil

er durch einen Späher habe beobachten lassen , wie furchtbar
Laur den Hampelmann mit feinen Kugeln zurichtete . Es

scheint fast , als sei der würdige Boulangist Laur , nachdem

er seine Ohrfeige weg hat , selbst zum Hampelmann geworden .

* Italien . Das Erdbeben von Freitag Nacht hat
in Civita Lavinia für 150,000 Franken Schaden ver¬

ursacht . Der mittelalterliche Thurm ist eingestürzt , Viele

Häuser , darunter auch das Magistratsgcbäude , werden wohl
abgetragen werden müssen . Zu diesem Zwecke sind In¬

genieure und Militär von Rom ans nach Lavinia entsandt
worden . Mehr oder weniger haben viele kleine Städte

Latiums durch die Beschädigung und den Einsturz von

Häusern kleinere oder größere Verluste erlitten . — Zu den

Studcntcn - Unruhen in Neapel wird vom 23 . d . Mts . ge¬

meldet : Die heute ^ rüh versammelten Studenten beschlossen
einstimmig , die Vorlesungen so lange nicht zu besuche ^ bis

Professor Scaduto die Universität verlassen hätte . Seine

Gegenwart wäre unvereinbar mit der Würde der Uni¬

versität . Dieser Beschluß wird der Regierung zugestcllt
werden . — Die Studenten in Neapel verbrannten das

Bild des Professors , ferner die Bänke des Saales , in

welchem der Professor seine Vorlesungen abhielt .
* Sulgarie » . An Professor Vilroth inWien langte gestern

Abend eine Depesche des Fürsten Ferdinand von Bulgarien an ,
des Inhalts , er möge sofort , falls es seine geschwächte Gesundheit

gestatte , nach Sofia kouunen , um das Prosektll aus dem Körper
Stambnloiv ' S zu ziehen . Eventuell möge Profeffor Mosetig ober

Billroth ' s Assistent , Baron Effelsberg , nach Sofia abreffen . Da

Mosetig an der Influenza erkrankt ist , fuhr heute Dr . Effelsberg

dahin .
* Belgien . Ter ehemalige Kriegkmiuister Baron Chazal ,

dem die Organisation der belgischen Armee zMsehreiben ist , starb

gestern Nachmittag in Bad Pan an der Influenza . Seine Frau
starb eine halbe Stunde später an derselben Krankheit . Mit Chazal
verliert das Land den bedeuteudsten Vertheidiqer der allgemeinen
Wehrpflicht . Chazal ist 1808 zu TarbeS in Frankreich geboren .

Ursprünglich Kaufmann , trat er 1830 in den belgischen Militärdienst
ein . Kriegsminister war er von 1817 — 50 und 1859 - 66 .

* Amerika . Nach Meldung der „ Times " ans Santiago hat

sich Chile damit einverstanden erklärt , sämmtliche Streitfragen mit

den Unionsstaaten einem Schiedsgericht zu unterwerfen .

Schöne , Früher Flügel , nota bene Mir geschenkt den 7 . Sohn .
Sechse iuareuS vorher schon . Mütterchen und Kindlein Sollen Gott
befohlen sein . Solches kündet frisch , froh , frei Emil Schöne Nr . III .

In Charlottenburg hob die Cnuiinalpolizei eine Falschmünzer -
Werkstätte auf , in der falsche Ein - und Zweimarkstücke fabrizirt
wurden . Die Fälscher befanden sich gerade bei der Anfertigung
der Gipsformen , als sie von den Beamten überrascht ivurden .

Der in die Node '
fche 8( (faire verwickelte Dr . G . in Köln befindet

ich seit einigen Tagen wieder auf freiem Fuß ; Rode ist in Unter -
nchungshast . Mehrere der ersten Kölner Aerzte , die als Sach¬

verständige zngezogen waren , bekundeten , daß die von dem Arzt
verschriebenen Mittel durchaus ungeeignet wären , nm das dein Dr . G .
zur Last gelegte Verbrechen wider § 219 zn qnalifiziren ; deshalb
erfolgte die Freilassung des Dr . G .

In der belgischen Stadt Ghoy ermordete der Kaufmanns »,
ohn Coiton seinen eigenen Vater und verstümmelte dessen .

Leiche . Der Vatermörder ist flüchtig .

Zum Prozeß Schweitzer - Prager wird jetzt ankgesührt ,
daß der Geschworene v . Kotze durch Ernennung zum preußischen
Offizier während des letzten Krieges die Eigenschaft eines preußischen
Staatsbürgers znrückerlangt habe . Damit zerfalle der Reoisious -

zrund , welcher sich auf die Ausländereigenschaft des Herrn v . Kotze
tützen ivollte .

Ein toller Schakal kam zu Anfang dieses Monats , wie der

„ K . Z .
" aus Smyrna berichtet wird , von den umliegenden Bergen ,

nach dem Villenvorort Burnabat bei Smyrna herab . Das wüthende
Thier biß verschiedene Menschen und Hunde , die letzteren wurden
alle sofort getödtet , erstere wurden nach Constantmopel in die

Pasteur ' sche
'
Anstalt von Zoeros Pascha geschickt . Leider ist der

Schakal , obwohl von einigen Bauern und Polizisten verfolgt , wieder
in die Berge entkommen .

Geldmarkt .

- m - Coursbericht der Frankfurter Zörse vom 26 . Jan .

Nachin . 12 ' / - Uhr . Credit - Aetien 266 "/ », Diseonto - Commandit -

Antheile 181 .60 - 90 , Staatsbahn -Actien 259 ' /« , Galizier 181 °/ «, Lom¬

barden 81 ' /- , Egypter 96 ' / «, Portugiesen 297 «, Italiener 91 .10 ,

Ungarn 93 .20 , Gotthardbahn - Actien 138,30 , Nordost 109 — 8 .70 ,
Union 67 , Dresdener Bank 137 ' / - , Laurahütte - Aetlen 108L0 ,

Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 133 .90 , Harpener 143 .50 , Bo¬

chumer 114 .40 . Tendenz matt auf große Realisationen .

Uom Auch erlisch .

* Eine neue Rolle der Künstlerin ist bekanntlich nicht nur ein

künstlerisches , sondern auch ein Modeereigniß . Die Damenwelt will

nicht nur Ivissen , wie die Wolter gespielt , sondern auch wie sie aus -

gesehen hat . Die „ Wiener Mode " war durch die Liebenswürdigkeit
>er genialen Frau in der Lage , die sensationelle Toflette aus dem

ersten Acte des „ Liebesopfer
* von G . Ohnet in Farben zu repro -

duziren . Das hochinteressante , sprechend ähnliche Porträt erscheint
als Gratisbeilage zum neuesten Hefte der „ Wiener Mode "

, das in

jeder Buchhandlung für 40 Pfg . zn haben ist .

Kleine Chronik .

Die gerichtliche Verfolgiiiig wegen der Vörsenpauik in Wien

im November v . I . ist - eingestellt worden . ,
Ans den Trümmern des niedergebranntep National - Heumstituts

in Indianapolis sind bis jetzt 19 Leichen hervorgezogen worden .
Unter den Opfern der Fencrsbrunst befinden sich , wie wir schon

mittheilten , auch mehrere Kinder . Die Ursache des Feuers ist noch

nicht bekannt . Die Feuerwehr kam erst hinzu , als das Gebäude

in vollen Flammen stand . Das RettnugSwerk wurde durch bte

Enge der Treppen und Wände bedeutend erschwert . Rettungs¬
leitern fehlten . Viele Leichen sind bis zur Unkenntlichkeit entstellt .

Erdbeben in Rom sind ein seltenesEreigniß . Die stärksten
Erdbeben , die man in diesem Jahrhundert hier erlebte , waren die

der Jahre 1806 und 1810 . während welcher Fch auf der Piazza
di Gesn breite Spalten öffneten . Eine außerordentliche Menge un -

mittelbar auf einander folgender und täglicher Erdbeben wurde im

Jahre 1829 bemerkt : in zwei Monaten zählte man gegen dreihun¬
dert . Minder starke Erdbeben zeigten sich in Rom im Jahre 185c >.

Gelegentlich der Columbiantschen Ans stell nng in Genua wird

das deutsche Haus Schn ckert in Nürnberg im AnsstelliiilgSpark
einen riesigen eleetrischen Leuchtthurm mit einer Leucht¬

kraft von 150,000 Kerzen ansstelleu . .
Ju der Stadt Wyszki , Gouvernement Witebsk , stürzte ( wir be -

ridjteteiif .
'

on kurz darüber ) während des Gottesdienstes in der kathol .

Kirche der irark überfüllte Chor ein und drückte die darunter befind¬
lichen Andächtigen nieder . Es entstand eine furchtbare Bestürzung ,
Alles drängte zur Thüre , in der Meinung , es sei Feuer ausgebro¬

chen . Vom Chor gestürzte und niedergedrückte Menschen bildetm

eine formlose Masse . Es blieben 42 Personen auf der Stelle

tobt , über 60 sind schwer verletzt .
Ein Opfer seines Berufs wurde auf dem Bahnhof zu

Werden der Affistent Krüger . Der Beamte wollte ein Mädchen ,
das einen schon fahrenden Zug zu besteigen suchte , zurückhalten ,
glitt dabei aus und stürzte unter die Räder einer rangirenden Ma¬

schine . Dem Unglücklichen wurden beide Beine abgefahren .
Ein Einwohner in Dülken wurde verhaftet , dem zur Last

gelegt wird , daß er vor einigen Tagen in Wegberg auf der Jagd
absichtlich einen Knaben angeschossen habe . Laut dem

Sprecher am Niederrh . lag der Junge dem Kaiiinchenfange ob . Der

Jäger rief den Jungen an . dieser aber , erschreckt , lief davon , und

so gab Ersterer einen Schrotschuß ab , dessen volle Ladung dem

Knaben in de » Kopf drang . _
In (Slogan stand am 20 . Januar der Bahnarbecter Schwabe

unter der Anklage , seine Ehefrau auf deren ausdrückliches
und ernstes Verlangen getödtet zu Haden , vor dem

Landgericht . Nachdem Schwabe mit seiner Frau 42 Jahre in guter
Ehe gelebt hatte , erlitt die Frau im September v . I . einen Schlag¬
anfall und mußte das Bett hüten . Da sie große schmerzen hatte ,
unb ihr Zustand aussichtslos war , bat sie ihren Mann , daß er sie
tobten solle . Schwabe ergriff einen Stiefelknecht unb versetzte damit

seiner Frau einen derartigen Schlag auf den Kopf , daß der Tod

sofort eintrat . Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 5 Jahre
Gesängniß .

Vor dem Central -Criminalgericht in London wurde der

deutsche Schiffs - Zimmermann Wilhelm Gemperlein ,
welcher , zu dem Dampfer „ Liebenstein "

gehörig , am Abend des

11 . Dezember in einer Schlägerei den englische » Heizer Frederick
Swain getödtet hatte , wegen Todtschlags zu 18 - jähriger

Zuchthausstrafe verurtheilt .
Wie man aus Athen schreibt , hat ein russischer Offizier bte,er

Tage dem Prinzen Georg von Griechenland im Auftrage
des Zaren den Stock znruckgebracht , mit welchem der Prinz bet

dem bekannten Attentate auf den Zarewitsch zu Tokio Letzterem bei -

sprattg . Der Stock ist jetzt ganz mit Gold Überzogen , trägt das

Monogramm des Zaren und die Kaiserkrone , sowie die Widmmtg :

„ Dem Prinzen Georg für Tapferkeit .
"

Mit beneidenswerthem Humor zeigt ein Berltner Lehrer den

Zuwachs seines Familienstandes in Folgendem an : „ Allen Freunden

groß und klein Soll hiermit gemeldet sein : Daß mein Weib Elisa

a [ Hollen , Director des Marine - Departements im

arincamt , wird pensionirt und ersetzt durch Contrc -

irai Köster , den Chef des llebmtgsgeschwaders . —

Meldung der „ Köln . Volksztg .
" ist der Missionar

st Schynse im Innern Afrikas gestorben . Die

rsache ist noch unbekannt . Die letzten Nachrichten

m 24 . October aus Buknndi am südlichen User des

lsees .

Sozialdemokratie imdIngend - Grxirhmrg .

ueser Aufschrift theilte das „ Wiesbadener Tagblatt "

jger Zeit auch die weitgehenden Pläne mit , welche

n letzten sozialdemokratischen Parteitag znm Beschluß

, wurden und die „ Bereitung des Bodens bei der

zum Ziele hatten . Noch , ist von einer Wirkung
Beschlitsses nichts zu verspüren ; nach den Miß -

pt , welche die Partei bisher auf pädagogischem Gebiet

« zeichnen hatte , dürfte der Erfolg überhaupt aus -

st. So wurde vor länger als Jahresfrist in Berlin

>ßem Pomp eilte „ ArbeiterbildungLschule " ins Leben

über welche Herr Liebknecht das Protektorat über -

nnd der Stadtverordnete und Parteigenosse Vogtherr
natürlichen Schutz zusagte . Wie wohl nicht anders

eschen werden konnte , meldeten sich viele Tausende
-such des neuen Instituts , dessen Lehrplan in nn -

icher Weise dem sozialdemokratischen Programm an¬

war . Und was ist bis heute ans dem gewaltigen
hmcn geworden ? „ Kreisend erbebet der Berg und

ciue winzige Maus heraus "
, könnte man auch hier

Von dem vielversprechenden Lehrplan verschwanden
e die Disziplinen , welche ihn als sozialdemokratischen
tisirten . Schon im verflossenen Sommer stellten
auzielle Schwierigkeiten ein , die noch nicht über -

। sind , obgleich das Lchrpersonal auf eine Bezahlung
ete . Darum haben sich die Führer an die städtischen
m gewandt um unentgeltliche Uebcrlassung von

unten und dies mit dem „ unpolitischen Zweck " ihrer
begründet . Selbst wenn diesem Gesuche stattgegeben

woran gar nicht zu denken ist , so ergießt sich für
knifft doch die zwingende Nothwendigkeit , das so
ig angelegte Unternehmen bedeutend einzuschränkeu ;

ürfte sogar ganz eingehen , wenn nicht die in jüngster
ischen Vorstand und Lehrpersoual entstandenen Diffe -

ansgeglichen werden .

fürst Kismardt hat am 18 . d . M . eine Mord¬

es akademisch - dramatischen Vereins zu Leipzig em -

welche ihm die Ehrenmitgliedschaft überbrachte .

ikte , laut der „ Br . Landesztg .
"

, in einer längeren

mng und äußerte u . A . : „ Ich bin in den Verdacht

en , als wenn ich für Kunst keinen Sinn hätte ; noch
hatte ich Gelegenheit , dies zu hören , und gerade der
1 sehr geliebten Musik gegenüber . Mit der Politik
aber , wie mit allen menschlichen Leidenschaften , sie
die Hand / wenn man den Finger gicbt , und wie

Raubfische die schwächeren fressen , so läßt auch die

unter den Neigungen die andern nicht aufkommen ,

ie mich von der Politik ganz erfassen lassen und für
und Kunst keine Zeit übrig . Jetzt , wo ich mit

enste nichts mehr zu thun habe , würde ich gern den

i nachholen und oft nach Hamburg in ' s Theater
wenn die Hamburger sieh erst mehr an mein Er -

gewöhut haben und mich wie einen der Ihrigen ,

ja kraft Bürgerbrief bin , circuliren lassen . Wenn

weszeit günstiger wird , hoffe ich auch , mehr in ' s

. zu kommen .
" Bei Tisch soll er auf die Bemerkung :

die Lithaner werden ihr Wappen wohl auch nicht

wehr führen, " erwidert haben : „ Wissen Sie , das ist
Az gleichgültig , um Politik kümmere ich mich

wehr ; es geht mir wie einem Wanderer im Schnee ,

allmälig an zu erstarren , er sinkt nieder und die

ecken bedecken ihn , es ist ein angenehmes Lustgefühl ,

irre auch ich allmälig , mein Interesse an der Politik
1, aber ich fühle mich wohl dabei .

"

»tbilbnitg der Eisenbahn - Verwaltrmgs - Zeamten .

jntung einer besonderen Vorbilbtmg dieser Beamten , welche
Werke sein soll , geht am besten wohl daraus hervor , daß in

. allein bei den staatlichen Eisenbahn - Direetionen unb bett
untern über 1000 Techniker und Juristen in höheren
m sich befinden , dazu treten noch die Beamten der Eisen -

nmifiariate , sowie die noch nicht augestellten Regierungs -
$r unb Assessoren , von denen die Zahl der Ersteren sich
belaufen wird . Noch im vorigen Jahre sind mehrere Aus -
b Schriften erschienen , die sich mit der Frage der besten

W für ben höheren Eisenbahndienst befaßten , und die em -
lur die Techniker , mehr aber noch für die juristischen Ver -
roeatnteu eine speziellere Fachausbildung forderten . Daß so -

kietzigeVorbereitungsdienst der Assessoren , wie auch dieAn -

kNendahntechuischer Vorlesungen für die Regierungs - Bau -

Ar Erzielung allseitig gebildeter Beamten nicht genügen , ist
™ schon bemerkt worden , ohne daß durchgreifende Vor -

mrchie Schaffung besserer Verhältnisse gemacht worden

_
” {i der außerordentlich großen Zahl der dauernd in einem

^ wörtlichsten Betriebe beschäftigten Oberbeamten ist in
9 ™ 6ou der Errichtung einer besonderen Eisenbahn -Akademie
“ * be gewesen . Doch find wir , sagt die „ Voff . Ztg .

"
nicht

, « ne fo weitgehende Aenderuug zu glauben , die vor allem
wäre die wenig glücklichen neuen Vorschriften über die Aus -

Baufach abermals einer Veränderung entgegenzuführen ,
bei Schaffung einer Fachanstalt für die Eisenbahnlanf -

facher eine Allen gemeinsame Vorbildung nachzu -
J ®* n wurden , könnten die den Oberrealschulen und latent «

^ Wratidntlen ertheilten Berechtigungen leicht eine Einbuße
k « « facher wäre daher die von anderer Seite befürwortete

„ einer besonderen Fachprüfung , die von Juristen unb
bot dem Eintritt in die Staatseisenbahn -Verwaltung zu

würde . Die Entscheidung der Frage dürfte nicht m
22 ™ zu erwarten fein , da jedes Vorgehen Preußens auf

der Staatsverwaltung für die andern deuffchen
■ tut das Reich nicht unverbindlich bleiben könnte .

SS ** ’ 26 . Jan . 6000 sozialdemokratische Liederbücher
™ vuui ) beschlagnahmt .

Eschau im Reiche . In Dudweiler fand am
ä“ li3emorratifd )e Versammlung statt , welche auch

"
- ^ ffucht war . Es wurde beschlossen , den Parteitag in

.« Wen . Die Versammlung endete mit einem Hoch
K internationale . Die Saarkohlenreviere sind bekannt -

iU-Herd der sozialistischen Pest .

Nachtrag .

P .-B . Die militärische Frier des Allerhöchsten Ge¬

burtstages Seiner Majestät des Kaiser » nnd Königs
wird in folgender Weife beabsichtigt : Heute Abend 8 ' / , Uhr
großer Zapfen st reich auf folgendem Wege : Von der Jn -

anterie - Kaferne , Schwalbacher - , Röder - , Taunus - und Sounen -

bergerstraße bis vor das Palais Ihrer Königl . Hoheit der Frau
Prinzessin Luise von Preußen ; nachdem dort einige , Stücke gespielt ,
durch die Sonnenbergerstraßeziirück , Wilhelm - , Louisen - , Bahnhof -

Rheinstraße , woselbst vorder Wohnung des Regimeuts - Cominaudeurs

Herrn Oberst von Gersdorff einige Stücke gespielt werden . Bon

hier begiebt sich der Zug durch die Kirchgasse und Friedrichstraße
zur Jufauteriekaserne zurück . Morgen früh 7 Uhr findet ein
Wecken auf folgendem Wege statt : Schwalbacher - , Rhein - ,
Wilhelm - , Burgsträße , Marktplatz , Marktstraße , Friedrichstraße
bis zur Jufauteriekaserne . An demselben Tage , früh 6 Uhr , wird
ein Choral von der Plattform der evangelischen Hanpckirche ge¬
blasen . Um 11 ' / , Uhr wird , wie bereits berichtet , bte Parade der

hiesigen Garnison auf dem hinteren Hofe der Jufauteriekaserne ab¬

gehalten . Das Salutschießen der Artillerie findet einige Minuten

nach 11 ' / - auf dem Exerzierplatz au der Schiersteinerstraße statt .
- o - An der Aauptfacade des neuen Dathhanses werden

anläßlich des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers Vorberei¬

tungen zn einer festlichen Beleuchtung getroffen , die noch
großartiger zu werden verspricht , als diejenige der verflossenen
Jahre .

Ketzte 3rrtl ) tnndjridjtcn .

hd . Serif » , 26 . San . S )ie „ Krenz - Ztg .
" schreibt aus Mütchen ,

die Herzogin Max ( s . die Hofnachrichten ) erhielt die letzte Oelnng ,

ihr Zustand ist sehr bedenklich . ( Die 84jähr . Herzogin ist eine Tante

des Prinzregenten . )
hd . München , 26 . Jan . Inder heutigen Generaldebatte über

Cultusaugelegenheiten wird das Ceutrnm auf den Antrag bett .

Zurückberufnug der Redemptoristen zurückkommen .
* Washington , 25 . San . Aus der der Botschaft Harrison

' s

beigefügten diplomatischen Korrespondenz geht ferner hervor , daß

Chile von vorneherein bereit war , Alles znrückzmiehmen , was m

dem Circulaffchreiben Maffa
' S als beleidigend anzusehen war . Die

Correspondenz schließt mit einer Depesche Egan
' s vorn 18 . d . M .

ab , worin gesagt wird , der Minister Pereira habe guten Willem

ninbgegeben und versprochen , die Vorstellungen der Per . Staaten

. aldmöglichst zu beantworten und müffe zunächst feine Kollegen

^ fragen .
______________

* Zchiffs - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
'

) Ange -

gekommen in Capstadt D . „ Garth Castle von London ; in

Hamburg D . „ Santos " von Südamerika ; m Barbados der

Royal M . D . Medway
" von Southampton ; in New - Uork D .

„ Britannie " von Liverpool und der Hamburger D . „ Dauia " von

Hamburg ; in Madeira D . „ Athenian
" von Capstadt .
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Einrahmungs - Geschäft

per Flasche 50 Pf . empfiehlt Ä

2 - Pfd . - L ) ose l - Pfd -Doa

billigen Preise . 330

li

Urrgeßt die hungernden Uögel nicht !

Lerantwcrtlich für dir Nedaciion : W . Schulte Cem Brüht ; für den Ameiaentbeil : C . Rötberdt . Rotationsvresseu - Druck und Verlag der L . Schcllenberg ' fcken Hof -Puchdruckerei m

99

99

^ " "
uucT

Sexual - System

wird Dr . üilde ’s privilig . elek¬
trischer Apparat „ Kratopbor •
zum Selbstgebrauch gegen das

gestörte Nerven -

in allen Größen , Waschklanunern , Eimer , Holzbadewannen für
Kinder , Haarsieben , Hack - und Schneidebretter , Fletschteller zc.
empfiehlt als ganz besonders billig 21956

Willi . Heinr . Birck
,

Ecke der Adelhaid - und Oraniensi

Ausschuß
einer 6 - Pf . - Cigarre

per Slück 5 Pf . , 10 Stück 45 Pf . empfiehlt

in alttn Sorten , sowohl in Waggons wie in einzelnen
Fuhren , empfehlen billigst ' 21900

Ph . Hr . Momberger Söhne
,

Adolphsallee 40 , Nerostr . 25 , Kapelleusrr . 18 .

Feinsten Medicinal -

Dorsch - Leberthrai

lendend weisse Zahne
erhält man sofort durch den Gebrauch von

Bergmaim ' s Zalincrcam ,
fabricirt von Mergmnnn & Co . in Radebeul -
Dresden . Anwendung sehr einfach und praktisch .

Vorräthig a 60 Pf . bei E . Mtibiis , Taunus¬
strasse 35 , <» ern ; ni8ia - IBrogerie , Marktstrasse 23 . 23120

II . Vortrag
des

gern Pfarrer KkMM - FmWl o . M .

Donnerstag , den 28 . Jannar 1892 ,
Abends 7 Uhr ,

im Saale des Ev . Vcreinshauscs , Platterstraße 2 ,

zum Besten des Mädchenheims .

Thema : 3 Lebensbilder aus der Zeit des wiedererwachenden
Glaubenslcbens zu Anfang dieses Jahrhunderts :

Claus Harms
,

Johannes Falk
,

Jak. Gossner .

Karten Abends an der Kasse ä 1 Mk . , für Schüler und

Schülerinnen der höheren Lehranstalten ä 50 Pf . 383

und alten
MBBHHnKaan

Männern j

( Centrifugensahne ) i
Ltr . 60 Pf ., fertig
mit Zucker und Bai
Glasschalen 80 Pf «
Sahne 50 Pf ., KaK
40 Ps „ stets uor

Lief , frei in ’# Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . 9.

stmmi - Ai ’ tikeL
Sämmtl . Paris , Speeialitäten für Herren u .

Dame » Vers , tiustav Graf , Leipzig , Brühl .
Ausf . illnstr . Preisliste g . 20 Pf . in verfall . Couv .

W . Thomas
,

Webergasse 6 .

Visiten - Karten
in jeder Ausladung fertigt die

L . Schelleriberg ’ ^ e Hofbuchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

H Hr
verkaufe ich meinen Lagerbestand in

wollenen Tüchern und Chales ,

Kopftüchern , Caputzen ,

Handarbeit - Kragen ,

Plüsch - Kragen ,

Unterröcken
,

Angorafellen ,

Ziegenfellen ,

Vorlagen ,

Winter - Tricot - Tailien
von 1 bis 2 Mk . ,

Winter - Handschuhen
mit 20 °/o Rabatt auf die seitherigen

Mildeste
Houig -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Packeten (enth .
3 St .) 50 Pf . : Geriuiinia - I > r » g . , Marktstrasse 23 , Willy
Graefe . Langgaese 50 u . E . fflühus . Taunusstr . 25 . 23121

Carl Henk . Qr . Burgstraße 171

.
Gutes Korn - Wirrstroh ,

hnlsenfnbrik b . I . B . Hochhaus , Finthen b . Mai >" ^ >
Gut erhalt , tkanape billig abzug . Ätichelsbera 9, 2 Ü3
Em cleg . Zweilpäiiner -Schlilten zu verk . Jahnstr . 19. M

frei1 Eiiglisli ILiadies *

With February begius a German Class at a f>rät
teacher ’s . Two lessons a week , monthly six Mk . Best
rences . Apply to this paper for address .

“ SÄKT "
Eisffl - Matatract JiSÜ . . Leberthran- Malzeihact

• V In allen Apotheken und Drogenhaudinngen zu haben ; man verlange aber Locfluud ’ s .

Für
'

S Hans . I
Zu e . Bereinig , kunstlieb . jung . Damen d . hics . Gesellsch - W

Leitung erster Lehrerinnen , deren Interesse u . Unterweis , iw » ' S
Clavier , Violine , Zither , Dcclamation in bersch . Sprachen , I“ *

Aufführ , (en familie ) . die Erlangung e. häufig maugelnd . ungV »Z
vollendt . Vortragsweise für ' s Haus anstrebt ) , ist die BetheiN ^
einig , kunstfiunia . Damen höh . Kreise gebot ., welche künstle ^ W
und Anregung suchen . Anfang , nicht ausgeschl . Spatere
resp . Mitwirk . uiusik . Herren ( Fantiliennii

'
tgl .) willkommen .

Offertadrcffcn unter E . m . 2 « o an den Tagbl .-Verlag
Besuch ., Ladg . z . eingeh . Bcfpr . w . bereitw . enffprochei ^ . ^ A

Eine lliistündige feinere Fra«

sucht vo » diSereter älterer seiner Persönlichkeit 5 ^ 0 .

gegen pünktliche monatl . Rückzahlung zu leihe » .

Lffcrten unter 1 » . L . aa * an den Taqbt . -Dcrlrg ^ - -

Eine Corallen - Brsche .
wurde Sonntag Nachm . von der Scdaustraßc durch die EMM

Schwaibacherstraße nach der Adlerstraße verloren .
lohnung abzug . Sedanstraße 4 , Part .

Bekanntmachung .
Die am 18 . d . M . in den Stadlwalddistricten Schläferskopf

und Pfaffenborn abgehaltene Holzversteigcrung hat die Genehmigung
des Magistrats erhalten und wird das Holz den betr . Steigerern
zur Abfuhr hiermrt überwiesen .

Wiesbaden , den 25 . Januar 1892 . *

Der Magistrat . Heß .

W eichsel Kirschen

ohne Kerne

Kirschen o . Kerne

Apricosen, , „
Apricosen - nnd Ei

Töpfen ä 1 Pfd . 75 Pf .

la Mirabellen

Ila „
grösste Ananas - Erd -

beeren

halbe geschälte Pfir¬

siche

Preisselbeeren

4 Pfd . - D . Mk . 1 . 80 ,
la Reineclaude

dringend empfohlen . Zusendung
zollfrei . In der Tasche bequem
zu tragen . Prämiirt mit vielen
Medaillen . Patentirt in allen
Staaten . Prospecte gratis . Unter
Couvert gegen SO Pf .-Marke . —
Adresse : General -Vertretung v .
J . Augenfcld , Wien , Stadt ,

Schülerstrasse No . 18.

Vermischtes .

* Die Namen , welche wir Europäer bei der Tanze erhalten ,
behalten wir bis an die Schwelle des Grabes . Der Sohn des

Himmels , der Chinese — so schreibt die „ Deutsche Romauztg
"

. —

würde sich damit nicht begnügen , er muß Abwechselung habcu .

Gleich nach der Geburt erhält das Kind von den Eltern den

„ Milchnamen
"

, im Knabenalter den „ Schul - oder Buchnameu
"

.

Hat der Knabe einen literarischen Grad erreicht oder tritt er ins

öffentliche Leben ein , so wird ihm der „ Rang - oder Dienstname "

verliehen . Ain zwanzigsten Geburtstage erhält der Jüngling die

„ Mannskappe
" und den „ Titclunmcn "

( letzteren auch die Mädchen
bei ihrer Verlobung ) , tvclcher ihnt nun bleibt und bei erreichtem

fünfzigsten Lebensjahr durch eilten ehrenden Zusatz vermehrt wird .
Nach bem Tode erhält noch jeder Ehinese einen „ Ehrennamen

"
,

der dem Leben und Eigenschaften des Verstorbenen entsprechend
gewählt und im Ahnensaal des Hauses verzeichnet wird .

* Die Wölfe sind im Südwesien von Texas eine so große
Plage gewordeu , daß die Bewohner sich zu einer großen gemein -

schafilichen Treibjagd vereinigen wollen . Als Beispiel wird berichtet ,
daß in Live Oak Eomtth vor einigen Tagen mehrere Jäger am
Campfeuer saßen , als sie plötzlich ein Knacken und Brechen von
Reisig im nahen Wäldchen vernahmen . Gleich darauf kant ein

großer Hirsch hervor , verfolgt von ungefähr 50 Wölke » . Das Thier
Ivar zu Tode ermattet und hatte Wolfsbisse am ganzen Körper

'
;

es lief gerade auf die Jäger zu , gleichsam um Schutz vor den
Wölfen zu fnchen , und brach dann zusammen . Es muß wohl tage¬
lang von den Wölfen gehetzt gewesen fein . Diese waren so eifrig
in ihrer Verfolgung , daß sie die Jäger gar nicht bemerkt hatten ,
bis diese auf die Wolfe zu feuern begannen und acht tödteten .

* Kein fideles Gefängnis ; . Der „ B . B . -C .
"

erzählt : In
der St . Petersburger Gesellschaft hat ein tragikomisches Abenteuer ,
das unlängst dem überaus reichen Grafen L . zugestoßen ist , unge¬
heure Heiterkeit erweckt . Ter Herr Graf hatte sich ans Paris einen
riesigen Geldfchrauk koinmen lassen , der mit einer Menge Geheim¬
fächern ausgestattet war . Nachdem der Graf das Ungethüm ge¬
öffnet und den einzigen Schlüssel tn die Tasche gesteckt hatte , begab
er sich in das Innere des Schrankes und legte seine Werthpaptere
und Juwelen in die einzelnen Caffetteu . Plötzlich gab es einen ge -
walttgen Krach — die Thür des Geldschrankcs war ins Schloß ge¬
fallen . Der unfreiwillig Gefangene begann Lärm zu schlagen , seine
Diener liefen herbei , und nachdem sie den Ernst der Lage erkannt
hatten , eilten sie zu einem Gcldschraiikfabrikanteu, . der sofort mit
einem Dutzend Arbeiter auf der Ungliicksstätte erschien . Von dem
Sachverständigen wurde nun ein Consilium gehalten , in welchem
man zu dem traurigen Ergebniß gelangte , daß man den Geldschrauk
mit den zu Gebote stehenden Mitteln überhaupt nicht mehr öffnen
könne . Man fand es daher am gerathensten , an den Fabrikanten
in Paris zu telegraphiren , von dem schon nach vier Stunden die
tröstliche Antwort einlief , daß er sofort einen zweiten Schlüssel nach
St . Petersburg habe abgeheu lassen . Ehe dieser Schlüssel in der
russischen Hauptstadt anlangen konnte , würde der atme Graf aller -

. dings bereits verhungert oder erstickt . sein . . Man lief daher zu
mehreren tüchtigen Mechanikern und nach einer Riesenarbeit , die noch
einige Stunden in Anspruch nahm , gelang es endlich ), in die Eisen -
Wand ein Loch einzubohren , durch welches dann der Gefangene den
Schlüssel herausreichte . So wurde Graf L . aus der Gefahr befreit ,
in Mitte seiner Schätze den Untergang zu finden .

* Der Stationsvorsteher der kleinen Haltestelle Godarville ,
die uiiwcit Ebarleroi in Belgien liegt , besitzt in seinem Haushalte
eine Ziege , welche die Milch für den täglichen Bedarf liefert . Allein
dieses nützliche Hausthier hat die Eigenthiimlichkeit , sich nur von
der Fran des Stationsvorstehers melken zu lassen . Sobald ein
Manu in ihre Nähe kommt , sträubt sie sich nnd schlägt förmliche
Purzelbäume . Eines Morgens war nun die Hausfrau früher als
sonst zum Einkäufe ausgegaugen , ohne vorher das Frühstück bereitet
zu haben . Der Beamte aber, ' gewohnt , bett Kaffee zu bestimmter
Stuiide zu iieljmcn , begab sich in den Stall , tun die Ziege selbst zn
melken . Wie gcwöhiilich , schlug das Thier beim Anblick des Mannes
wie toll um sich . Tod ) der kaffcednrstige und erfindungsreiche
Stationsvorsteher weiß sich zu Helsen . Er eilt ins Zimmer zurück ,
zieht rasch ein Kleid feiner Frau an , setzt bereit Nachthaube auf
und erscheint in biefer Verkleidung vor bem Thiere , das jetzt ge¬
duldig still hält , obwohl dem Manne die ungewohnte Arbeit nicht
gut vou der Hand geht . Er giebt sieh indessen dieser Beschäftigung
mit solchem Eifer Hut , daß er den ankommenden Schnellzug ganz
vergißt . Plötzlich ertönt der Pfiff der heranbrausenden Lokomotive .
Kopfüber stürzt nun der Beamte auf den Bahnsteig . Es ist ihm
natürlich unmöglich , sich der Frarnnkleidung zu entledigen ! Schon
rollen die Wagen in die Halle . Zn feiner Verzweiflung eilt der
Stationsvorsteher in fein Burean , wirst die Haube ab und er¬
scheint einen Augenblick später mit der rothen Dienstkappe . Der
Anblick der seltsamen Gestalt in Frauenkleidern , die rolhe Mütze
auf dem mit stattlichen : Vollbarte geschmückten Haupte rief eine
ungeahnte Wirkung hervor . Ein Theil der Reisenden brach in ein
lautes Gelächter ans , während Andere riesen : „ Ein Wahnsinniger !
Sperrt ihn ein ! Polizei ! Gensdatmerie !"

Während dieser Zeit
stand der unglückselige Manu hilflos vor dem Zuge und wußte
nicht , wie ihn : geschah . Schließlich kam er wieder zur Besinnung ,
zog sich in sein Bureau zurück und ließ sich durch den Kaffircr
beim Expedirett des Zuges mrireten . Die vorgesetzte Behörde leitete
chic Untersuchung ein , der melkende Stationsvorsteher wird straf¬
weise versetzt werden .

* I « Nrmenicu herrscht der Volksglaube , daß sich im
Zimmer eines Kranken immer Engel aushalkeu , welche , wenn Jener
stirbt , die Seele nuffaitßcn und in beit Himmel tragen . Jedermann ,
der den Kranken besucht , muß beim 6 -iiitritt in das Krankenzimmer
der am Lager stehenden Balaila , einem Mnsikinstrumettt , einige
Töne entlocken , um die Engel zu ergötzen . Das Zimmer iiuifc mit
kostbaren Stoffen , Teppichen , Shawls anSgcschmückt sein , denn die
Engel sind durch ihren Aufenthalt im Hintmel etwas verwöhnt .
Auch muß man ihnen von Zeit zu Zeit Erfrischungen reichen . Zwar
bedürfen , die Engel irdischer Genüsse nicht , aber man muß ihnen
doch den guten Willen zeigen . .Dies thut man , indem man Teller
mit Zucker , süßem Backwerk und Früchten im Zimmer herumträgt ,
sich in jeder Ecke lief verbeugt und bann selbst von den Süßigkeiten
kostet .

* Einem alten Mütterchen — so erzählt ber „ Hann .
Courier " — sucht ein Laudpfarrer turd ) trostreichen Zuspruch die
Sterbestunde zn erleichtern . Er spricht mit beredtem Munde von
der guten alten Zeit , aus welcher die Sterbende hcrvorgegaugcu
und meint , die neue Welt sei so verderbt und verrottet , daß es für
fromme Seelen als ein Glück angesehen werden müsse , wenn diefe
ück) in den Himmel binüberrcitcn konnten . Als er mit einer ver¬
lockenden Schilderung himmlischer Seligkeit abgeschlossen hat , schüttelt
das Mütterchen trübe den müden Kopf und erwidert : „ Ach , mitt
lewer Herr Pastor , wie man hört , soll bat in den hohen Himmel
ooch fchon lange nid ) mehr so sind , wie bat in ollen Tiden tuest is .

"

für Spiegel , Bilderrahmen , Trumeanx , Fenst -r
gallericn re . Renvergolde » von Rahmen , 3M
und allen Decorations - Gegenständen in guter AuswW
zum billigsten Preise .

i *
. i ’ ii ’ otli , Bergolderei ,

5 Häsnergasse . Häsnergasse 5,
Werkstätte
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™

in allen Preislagen empfiehlt
A . Hoepfner . Bleichstraße 27 .

MAG wirksamste Mittel
gegen Sustcu , .Heiserkeit ic . nach einem altbewährten Recepte
ist der Jwiebel - Brustshrup von Apotheker W . Piianm .
Die Flasche ü 85 Pf . nur in den Apotheken zn haben . In
Wiesbaden bei Apotheker Belli .

E . Moebiis , Taunusstrasse 251
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